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sind]. – I. Adj. – 1. ʻverkehrtʼ, [Gamb.-Fb Ettings-
hsn.-Gi Bi Ha], ʻschiefʼ, ʻverdrehtʼ [Li Di], ʻquerʼ 
[Frankf. Homburg v. d. H.-Ot Dillenburg Buch. 
Hermershsn.-Ma Feudgn.-Wi]. Doas hösste doch 
awichte henngelèat ʻquer hingelegtʼ [Feudgn.], 
ʻfehlerhaftʼ Un daher kimmt derrʼsch, daß in so 
viele Zeidunge so ääbsch ̒ falschesʼ Zeug gestanne 
hat [Frankf.: Stoltze, Hampelmann, 3], übertr. als 
Schimpfw. Du äbscher Zwickel ̒Querkopfʼ [Hom-
burg v. d. H.], Dou best en äbscher Hond ʻjmd., 
der immer und allem widersprichtʼ [Windecken-
Ha]. – 2. ʻlinksʼ [üblich in der Wetterau, im 
Taunus, Lahn-Dill-Gebiet, im südl. Teil v. Witt-
genstein, vereinzelt in der Rhön u. Schm]. Dei 
Kou gied nur of der awichde Saide ʻäußeren 
Seiteʼ, da sie so eingefahren ist, dass sie nicht ne-
ben dem Fuhrmann geht [Wiss.], übertr. ʻver-
kehrtʼ, ʻschlechtʼ in der festen Wendung ä. Hand 
für ʻlinke Handʼ [Wl]. – a. ʻlinke Seite von Gewe-
benʼ, ʻInnenseite eines Kleidungsstücksʼ. Hä hatt 
der Stromp aft ʻlinksherumʼ, ʻumgewendetʼ o gedo 
ʻangezogenʼ [Poppenhsn.-Gf], ebsch Mes ʻlinke 
Mascheʼ beim Stricken [Burgschwalb.-Ul]. – b. 
ʻabgewandtʼ [Laasphe-Wi Rotterd.-Schm]. ä. Ohr-
feige [Laasphe Rotterd.]. ö äfke Urfiege ̒eine Ohr-
feige mit der Außenseite der Handʼ [Rotterd.], ä. 
Seite [Wsl.] Das Haus lait uf de ebsche Sait fon 
de Schdros, do kimd ka Sun hi ʻauf der Schatten-
seite, der Nordseite zugewandtʼ [Wsl.]. – 3. ʻun-
beholfenʼ [Biebrich-Wb Höchst a. M. Falkenstn.-
Ot Londf.-Gi Wiss. Ober-Ohmen-Al]. Stell daich 
net su äwicht a ʻungeschickt anʼ [Dautphe-Bi], 
ebsch Rolmerschbeer ʻschwerfällige Personʼ 
[Biebrich], ʻlinkischʼ [Gshm. Höchst a. M.] – 4. 
ʻcharakterlich von einer Norm abweichendʼ, oft 
als Schimpfw. [im gesamten Bearbeitungsgebiet 
gebräuchlich mit breitem Bedeutungsspektrum]. 
– a. ʻverkehrtʼ [Frankf. Wett. Brandoberndf.-Us 
Londf. Runkel-Ol Li Selters-Uw Di]. abscher 
Knauz ʻverkehrter Kerlʼ [Dorchhm.-Li], e alt 
äbsch ʻbösartigesʼ Schinnos [Oberbrechen-Li], 
ʻheikel im Umgangʼ [Höchst a. M. Altenst.-Bü], 
ʻunangenehmʼ Mer konnt nit sage, daß se 
schlecht war, blos eebsch ʻschwer zu behandelndʼ 
[Höchst a. M.: Reuting, Höchster Scherwe2, 28]. – 
b. ʻunfreundlichʼ [Frankf. Nassau]. Eich sein do 
ebsch worn ʻärgerlichʼ, ʻzornig gewordenʼ [Nas-
sau: Heuser, De Kalennerspruch, 251], ʻlaunischʼ 
[Niedernhsn.-Ut Limburg] ebscher Knoche [Nie-
dernhsn.], ʻunwirschʼ [Weilburg-Ol], ʻmürrischʼ 
äbsch Gesicht [Kohden-Bü]. – c. ʻeigensinnigʼ 
[Friedrichsdf.-Ot Us Möttau-Ol Oberbrechen 
Steinbg.-Scho], awichr Knoche ʻdickköpfigʼ 
[Nst.], Ein Kerl wie ich, wird sich wahrhaftig vor 
ein paar abschen ʻstörrischenʼ Weibsbilder nicht 
fürchten (Nass. Allg. Landes-Kalender 1878), ʻwi-
derborstigʼ [Lghn.]. – d. ʻdurcheinanderʼ [Bieber-
Ge]. Der Mann ist ganz äwich ̒verwirrtʼ [Bieber], 
ʻunzuverlässigʼ [Höchst a. M.]. – e. ʻmerkwürdig 
im Verhaltenʼ. ebscher Kerl ʻkomischer Menschʼ 
[Gelnhsn.], rdal. ʻalbernʼ [Gießen Zi Steinwand-

Gf]. sei doch nicht eppsch ʻkindischʼ [Gießen: 
Bock, Flurschütz, 25]. – f. ʻaltmodischʼ [Heu-
chelhm.-Gi]. Sei neat so awicht, du ahltmori-
scher Hannes [Heuchelhm.] – g. ʻunordentlichʼ 
[Birstn.-Ge]. Das ist ein äbscher ʻnachlässigerʼ 
Kerl [Birstn.]. – h. ʻäußerlich unschönʼ [Ge]. Deß 
issen äbsche Kerle, der haodd so e äbsch Kra-
wadde unn so e äbsch Kabbe uff [Gelnhsn.], Die 
hat ihr Haar so äbsch ʻliederlichʼ gemacht [Bir-
stn.], ʻlangweiligʼ, ʻreizlosʼ [Frankf.]. – i. abschät-
zig für ʻkörperlich und geistig eingeschränkte 
Menschenʼ [Grünbg.-Gi Wtfd.]. äabsch Luder 
[Grünbg.]. – j. ʻfadeʼ bezogen auf Essen [Ge]. Das 
Essen ist äbsch ʻgeschmacklosʼ, ʻschlechtʼ [Bir-
stn.]. – k. ʻdummʼ, ʻeinfältigʼ [Gi Steinwand 
Wtfd.], ʻunsinnigʼ [Birstn.], ʻwunderlichʼ [Sinn-
Di], ̒ irreʼ [Rschbg.], ̒ schwachsinnigʼ [Wtfd.]. Biste 
da ganz äbbl? ʻverrücktʼ, wenn jmd. im Begriff ist 
eine Dummheit zu begehen [Rschbg.]. – l. ʻemp-
findlichʼ [Dsbg.]. Ech wäll mr er hohle Zaohn 
lärre äusrechse ʻausreißenʼ. Du, doas did wieh. - 
Eh, so äbsch seng ech net! [Dsbg.]. – m. ̒ spöttischʼ 
[Schmalk.] – 5. ̒kraftlosʼ [Frankf.]. – 6. *ʻes ist mir 
ganz übelʼ [Büdeshm.-Fb Odenhsn.-Wl]. Es ist 
mir ganz äwicht [Odenhsn.]. – II. Adv. – a. ̒ linksʼ, 
ʻabgewandtʼ [Wsl.], ä. stricken ʻdie Maschen auf 
die von der strickenden Person abgewendete 
Seite des Strickstocks legenʼ [Wsl.] 
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Äbichte F. 1. ʻeigensinnige, dickköpfige Frauʼ 
[Hettenhn.-Ut]. – 2. ʻverkehrte Handʼ – a. ʻlinke 
Handʼ [Wi]. – b. ʻHandrückenʼ [Heuchelhm.-Gi]. 
Gleich krisde oa mit de Awicht eans Gesicht, du 
Sauboil! [Heuchelhm.]. – c. ʻOhrfeigeʼ mit der lin-
ken Hand oder dem Handrücken [Wiss. Feudgn.-
Wi]. E Awichde greije ʻeine Ohrfeige bekommen, 
auf die man nicht gefasst istʼ [Wiss.], Du kriest 
gleje Awichte gekläwet [Feudgn.].


